
  171 

  

12  ANHANG 

Selbstkonzeptfragebogen von Singelis (1994) in der deutschen Übersetzung von Hanno-

ver und Kollegen (2000) 

 
Geben Sie bitte an, inwieweit Sie mit den angegebenen Aussagen übereinstimmen. Tragen Sie 
dazu hinter jeder Aussage die Zahl ein, die Ihre persönliche Meinung am ehesten wiedergibt.  
 
Benutzen Sie folgenden Schlüssel: 
 

   1     2   3  4   5 
   trifft     trifft  weder  trifft   trifft 
überhaupt      eher    noch   eher   völlig 

nicht zu nicht zu    zu    zu 
 

1. Ich habe Respekt vor den Autoritätspersonen, mit denen ich Kontakt habe.   ?  

2. Ich sage lieber offen „Nein“, als zu riskieren, missverstanden zu werden.   ?  

3. Es ist mir wichtig, in der Gruppe, in der ich bin, die Harmonie aufrechtzuerhalten.   ?  

4. Es ist für mich kein Problem, in einem Seminar das Wort zu ergreifen.    ?  

5. Meine Zufriedenheit ist abhängig von der Zufriedenheit der Personen um mich herum. ?  

6. Es ist mir wichtig, eine lebhafte Phantasie zu haben.       ?  

7. Ich würde im Bus meinem/r Professor/in meinen Platz anbieten.     ?  
 
8. Ich fühle mich wohl, wenn ich durch ein Lob oder durch eine Belohnung                               

      hervorgehoben werde.          ?   

9. Ich achte bescheidene Menschen.                                  ?  

10. Ich bin zu Hause und in der Uni dieselbe Person.       ?  

11. Ich bin bereit, meine eigenen Interessen zugunsten der Gruppe, in der ich bin, zu opfern.  ?  

12. Stets für mich selbst sorgen zu können, ist mir sehr wichtig.      ?  
 
13. Ich habe oft das Gefühl, dass mir meine Beziehungen zu anderen wichtiger sind als mein  

     eigenes Vorankommen.                                                                                                   ?  
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1     2   3  4   5 

trifft     trifft  weder  trifft   trifft 
überhaupt      eher    noch   eher   völlig 

                        nicht zu   nicht zu    zu    zu 
 
 

14. Ich verhalte mich immer gleich, egal mit wem ich zusammen bin.    ?  

15. Bei der Ausbildungs-/Karriereplanung sollte ich den Rat meiner Eltern einbeziehen.   ?  
 
16. Ich fühle mich wohl dabei, Personen zu duzen, kurz nachdem ich sie kennen gelernt habe,  

      selbst wenn sie viel älter sind als ich.         ?  

17. Es ist mir wichtig, von der Gruppe getroffene Entscheidungen zu respektieren.   ?  

18. Ich bin offen und ehrlich gegenüber Personen, die ich gerade kennen gelernt habe.  ?  
 
19. Ich werde in einer Gruppe bleiben, wenn sie mich braucht, auch wenn ich in dieser Gruppe  

      nicht glücklich bin.           ?  

20. Ich mag es, einzigartig und in vielerlei Hinsicht von anderen verschieden zu sein.   ?  

21. Wenn mein Bruder oder meine Schwester versagen, fühle ich mich verantwortlich.   ?  
 
22. Das, was meine persönliche Identität unabhängig von anderen ausmacht,  

     ist mir sehr wichtig.                                                                                                            ?  
 
23. Selbst wenn ich in einer Gruppe ganz anderer Meinung bin, vermeide ich eine  

      Auseinandersetzung.           ?  

24. Ich schätze es über alles, richtig gesund zu sein.          ?  
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Anhang Studie 1 
 
Originaltext 

 
Wie entsteht ein Blitz? 

 
1. Ein Blitz kann als eine Entladung elektrischer Spannung definiert werden, die durch die unterschiedli-

che Ladung von Wolken und Erdboden entsteht. 

2. Die Voraussetzung für die Entstehung von Blitzen sind Gewitterwolken. 

3. Die typische Entwicklung eines Gewitters mit seinen Folgeerscheinungen lässt sich am besten anhand 

sommerlicher Wärmegewitter beschreiben. # 

4. Sommergewitter entstehen an Tagen mit großer relativer Luftfeuchtigkeit. 

5. Durch die zunehmende Einstrahlung im Tagesverlauf, heizen sich die Luftschichten nahe dem Erdbo-

den auf. 

6. Die Luft wird überhitzt und löst sich in Form von Heißluftblasen vom Boden. 

7. Das Aufsteigen heißer Luft wird als „Thermik" bezeichnet. 

8. Die Thermik findet überall dort statt, wo sich die Luft besonders stark aufheizen kann, wie z.B. über 

Ackerflächen oder Städten. 

9. Mit zunehmender Höhe kühlt die aufsteigende Luft ab. 

10. Eine Abkühlung tritt ein, weil sich die aufsteigende Luft bei abnehmendem Luftdruck ausdehnt. 

11. Die zu dieser Ausdehnung erforderliche Energie muss die Luft selbst aufbringen, so dass ihre innere 

Energie und damit ihre Temperatur abnehmen. 

12. Durch die Abkühlung warmer Luft entstehen Wassertröpfchen (Kondensation). 

13. Es bilden sich innerhalb der aufsteigenden Luftblase kleine Wolken, die als so genannte Haufenwolken 

am Himmel sichtbar werden. 

14. Diese kleinen Haufenwolken entwickeln sich schnell in vertikaler Ausrichtung und können sich bis auf 

eine Höhe von 13 km auftürmen. # 

15. In dieser Höhe befindet sich in unseren Breitengraden ungefähr die "Tropopause".  

16. Die Tropopause stellt die oberste Schicht der Troposphäre dar. 

17. Die Tropopause ist eine Luftschichtgrenze, die unter anderem den weiteren freien Auftrieb der Luft 

verhindert. 

18. Dies geschieht durch die Temperaturzunahme in dieser Höhe. 

19. Hierdurch kehrt sich das Temperaturverhältnis zwischen der aufsteigenden Wolke und der Umgebungs-

luft um. 

20. Die Wolke ist nun kälter als die Umgebungstemperatur. 

21. Auf Höhe der Tropopause breitet sich die Wolke horizontal aus.  

22. Gleichzeitig erstreckt sich die Wolke vertikal über mehrere Kilometer. 

23. Dabei lassen sich drei "Wolkenstockwerke" unterscheiden. 

24. Der untere Teil der Wolke, dessen Temperatur bis minus 10°Celsius (bei ca. 4 Kilometer) reicht, bildet 

den Wasserwolkenbereich. 

25. In der Atmosphäre fängt unterkühltes Wasser erst bei minus 10°C an zu gefrieren.  
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26. Im mittleren Teil der Wolke mit Temperaturen von minus 10°C bis minus 35°C liegt der Mischwolken-

bereich. 

27. Im Mischwolkenbereich können Wasser und Eisteile nebeneinander vorkommen. 

28. Schließlich liegt im oberen Teil der Wolke mit Temperaturen unter minus 35°C der Eiswolkenbereich. 

# 

29. Durch die anhaltende Kondensation setzt eine starke Niederschlagsbildung ein. 

30. Je nach Stärke des Aufwindes und der damit verbundenen Tragfähigkeit können diese Niederschlags-

elemente in der Wolke fallen, um dann wieder vom Aufwind bis in große Höhen hinauf gerissen zu 

werden. 

31. Durch ständiges Anfrieren von unterkühltem Wasser können so aus kleinen Niederschlagsteilen große 

Hagelkörner werden. 

32. Sind die Hagelkörner groß genug, kommen sie auch bei hohen Temperaturen am Boden als solche an. 

33. Sind die Hagelkörner eher klein, tritt am Erdboden starker Regenfall auf. # 

34. In der voll entwickelten Wolke hat sich nun eine vertikale Zirkulation um eine horizontale Achse einge-

stellt, die einerseits aus dem in der Wolke herrschenden Aufwind und andererseits aus der als Ausgleich 

abwärts gerichteten Luftströmung am Rande der Wolke besteht. 

35. Dieser Fallwind wird noch durch fallende Niederschlagselemente verstärkt. 

36. Mit dem Fallwind stürzt kalte Luft aus dem oberen Teil der Wolke zum Erdboden hinab. 

37. Gleichzeitig wird mit dem sich verstärkenden Fallwind der Aufwind gebremst und der Ausfall von Nie-

derschlag in Form von Regen oder Hagel eingeleitet. 

38. Mit dem Niederschlag beginnt dann auch allmählich das Auflösungsstadium der Gewitterwolke. # 

39. Innerhalb der Wolke entstehen durch die beschriebenen Luftbewegungen elektrische Aufladungen. 

40. Der genaue Prozess ist den Wissenschaftlern noch nicht ganz klar. 

41. Es wird jedoch davon ausgegangen, dass die Aufladungen durch Reibungselektrizität erzeugt werden. 

42. Die Reibungselektrizität entsteht dadurch, dass die aufsteigenden leichten Wasserteilchen und winzigen 

Eisstückchen mit den hinunter fallenden Hagelkörnern und anderen schweren Teilchen kollidieren.  

43. Die negativ geladenen Teilchen fallen in den unteren Teil der Wolke, die meisten positiv geladenen 

Teilchen gelangen in den oberen Teil der Wolke. 

44. Es entstehen also gegensätzliche Raumladungen innerhalb der Wolke. # 

45. Hat die Aufladung der Wolke eine bestimmte Stärke erreicht, kommt es schließlich zur Entladung. 

46. Zuerst findet eine Vorentladung statt, der so genannte "Leitblitz". 

47. Der Leitblitz wird wahrscheinlich durch einen Funken ausgelöst, der aufgrund der Ladungsunterschiede 

zwischen dem unteren und dem oberen Teil der Wolke entsteht. 

48. Der Leitblitz bewegt sich in Zick-Zack-Stufen von der Wolke in Richtung Erdboden. 

49. Er endet aber, bevor er den Erdboden erreicht. 

50. Während dieser Vorentladung werden negative Ladungen in Richtung Erde transportiert. 

51. Diese negativen Ladungen beeinflussen nun das elektrische Feld der Erde. 

52. Dies führt dazu, dass dieser Vorentladung die so genannte "Fangladung" mit positiver Ladung von der 

Erde entgegen wächst.        

53. Gleichzeitig bewegen sich positiv geladene Teilchen auf dem gleichen Pfad rasch nach oben in Rich-

tung Wolke. 
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54. Diese Aufwärtsbewegung der elektrischen Ladung führt zur Hauptentladung. 

55. Die Hauptentladung verursacht das helle Licht, das man beim Blitzschlag sehen kann. 

56. Der elektrische Strom bewegt sich so schnell, dass seine Aufwärtsbewegung nicht wahrgenommen 

werden kann. 

57. Der Blitz hat ein elektrisches Potential von einigen 100 Millionen Volt (zum Vergleich: eine Hoch-

spannungsleistung hat 380 000 Volt). 

58. Dadurch wird die Luft entlang des Blitzkanals bis auf 30 000°C erhitzt und dehnt sich schlagartig aus. 

59. Die dabei erzeugten Schallwellen nehmen wir als Donner wahr. # 

60. Ein Gewitter ist nicht nur ein faszinierendes Naturereignis, sondern dient dem Ausgleich der Ladungen 

zwischen Atmosphäre und Erdboden. 

61. Generell steht der elektrisch insgesamt negativ geladenen Erde eine positiv geladene Atmosphäre ge-

genüber. 

62. Nachweislich herrscht ein dauernder leichter Stromfluss zur Erde hin gerichtet, so dass das elektrische 

Feld zwischen Atmosphäre und Erde innerhalb kurzer Zeit zusammenbrechen würde. 

63. Das elektrische Feld bricht jedoch nicht zusammen, weil innerhalb der 45 000 Gewitter, die auf der Er-

de pro Tag stattfinden, ein umgekehrter Stromfluss in die Atmosphäre beobachtet wird. 

 
 
Testsätze  

 
Originalsätze im  Rekognitionstest 

 

1. Ein Blitz kann als eine Entladung elektrischer Spannung definiert werden, die durch die unterschiedliche La-

dung von Wolken und Erdboden entsteht. 

10. Eine Abkühlung tritt ein, weil sich die aufsteigende Luft bei abnehmendem Luftdruck ausdehnt. 

15. In dieser Höhe befindet sich in unseren Breitengraden ungefähr die "Tropopause".  

21. Auf Höhe der Tropopause breitet sich die Wolke horizontal aus.  

25. In der Atmosphäre fängt unterkühltes Wasser erst bei minus 10°C an zu gefrieren.  

28. Schließlich liegt im oberen Teil der Wolke mit Temperaturen unter minus 35°C der Eiswolkenbereich. # 

38. Mit dem Niederschlag beginnt dann auch allmählich das Auflösungsstadium der Gewitterwolke. # 

41. Es wird jedoch davon ausgegangen, dass die Aufladungen durch Reibungselektrizität erzeugt werden. 

49. Er endet aber, bevor er den Erdboden erreicht. 

54. Gleichzeitig bewegen sich positiv geladene Teilchen auf dem gleichen Pfad rasch nach oben in Richtung 

Wolke. 

58. Der Blitz hat ein elektrisches Potential von einigen 100 Millionen Volt (zum Vergleich: eine Hochspan-

nungsleistung hat 380 000 Volt). 

61. Ein Gewitter ist nicht nur ein faszinierendes Naturereignis, sondern dient dem Ausgleich der Ladungen zwi-

schen Atmosphäre und Erdboden. 
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Paraphrasen im Rekognitionstest 

 

3. Am besten lassen sich ein typisches Gewitter und seine Folgen anhand des Sommergewitters beschreiben. 

8. Die Thermik findet überall dort statt, wo sich Luft besonders doll erhitzen kann, wie z. B. über Ackerflächen 

oder Städten. 

12. Heiße Luft wird kühler, so dass Wassertröpfchen entstehen (Kondensation). 

16. Den obersten Teil der Troposphäre nennt man die Tropopause. 

20. Die Wolke ist nun kälter als die sie umgebende Luft. 

26. Im mittleren Teil der Wolke mit Temperaturen von minus 10 ° C befindet sich der Mischwolkenbereich. 

31. Durch ständig sich wiederholendes Anfrieren von unterkühltem Wasser werden so aus Niederschlagsteilchen 

große Hagelkörner. 

34. In der voll entwickelten Wolke gibt es nun eine vertikale Luftzirkulation um eine horizontale Achse, die zum 

einen aus dem Aufwind und zum anderen aus dem als Ausgleich abwärts gerichteten Fallwind am Wolkenrand 

besteht. 

40. Der exakte Ablauf ist den Wissenschaftlern bisher unklar. 

43. Die negativ geladenen Teilchen sammeln sich im unteren Teil der Wolke, während die meisten positiv gela-

denen Teilchen in den oberen Teil der Wolke steigen. 

47. Der Leitblitz wird wahrscheinlich durch einen Funkenschlag zwischen den unterschiedlich geladenen Wol-

kenteilen ausgelöst. 

53. Wenn Vorentladung und Fangladung aufeinander treffen, so entsteht ein "Blitzkanal", durch den nun weiter 

negative Ladungen aus der Wolke hin zur Erde stürzen.  

62. Nachweislich existiert ein dauernder schwacher Stromfluss in Richtung Erde, so dass das elektrische Feld 

zwischen Atmosphäre und Erde binnen kürzester Zeit in sich zusammenfallen würde. 

 
Inferenzen im Rekognitionstest 

 
6. Da heiße Luft leichter als kalte Luft ist, lösen sich Heißluftblasen vom Boden. 

9. Der in der abkühlenden aufsteigenden Luft enthaltene Wasserdampf kondensiert. 

11. Die Ausdehnung der Luft bei abnehmendem Luftdruck erfordert Energie. 

13. Durch die Abkühlung warmer Luft entstehen Wolken, die als Haufen am Himmel sichtbar werden. 

17. Der weitere freie Auftrieb der Luft wird durch eine Temperaturzunahme in 13 km Höhe gebremst. 

19. Die aufsteigende Wolke ist bis zur Tropopause wärmer als die Umgebungsluft. 

21. Da die Tropopause die Wolke nicht weiter aufsteigen lässt, muss sie sich horizontal ausbreiten. 

27. Der Mischwolkenbereich ist kühler als der Wasserwolkenbereich. 

36. Mit dem Fallwind stürzt kalte Luft aus dem Eiswolkenbereich zum Erdboden hinab. 

44. Durch die Entstehung gegensätzlicher Raumladungen kommt es zu einer elektrischen Aufladung der Wolke. 

46. Die Entladung des Blitzes kann in mehrere Stadien unterteilt werden. 

51. Obwohl der Leitblitz keinen direkten Kontakt zum Erdboden hat, beeinflusst er dessen elektrisches Feld. 
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Inferenzen Verifikationstest 

 
4. In Gegenden mit geringer Luftfeuchtigkeit können nur selten Blitze beobachtet werden. 

7. Thermik kann nur entstehen, wenn sich die Luft nahe dem Boden aufheizt. 

13. Durch das Abkühlen warmer Luft entstehen Wolken, die als Haufen am Himmel sichtbar werden. 

17. Die Tropopause sorgt dafür, dass die aufsteigende Luft nicht die Atmosphäre der Erde verlassen kann. 

23. Die vertikale Ausdehnung der Wolke umfasst drei verschiedene Wolkenschichten. 

30/31. Es können sich nur dann Hagelkörner bilden, wenn der Aufwind stark genug ist, um unterkühltes Wasser 

in den oberen Teil der Wolke zu transportieren. 

35. Je mehr fallende Niederschlagselemente sich innerhalb der Wolke befinden, umso stärker ist der Fallwind. 

37. Erst wenn der Aufwind gebremst wird, können die Niederschlagselemente in Form von Regen oder Hagel 

zum Erdboden fallen. 

39. Teilchen, die durch die Auf- und Abwinde aufeinander stoßen, laden die Luft elektrisch auf. 

52. Die Vorentladung und die so genannte Fangladung ziehen sich aufgrund ihrer unterschiedlichen Ladungen 

an. 

56. Die Hauptentladung verläuft von unten nach oben. 

60. Die durch die Blitze erzeugte Hitze führt zum Donner. 

63. Gäbe es keine Gewitter, so würden nicht genügend positiv geladene Teilchen in die Atmosphäre zurückkeh-

ren. 

 
Falsche Sätze Verifikationstest 

 
2. Die Folge der Entstehung von Blitzen sind Gewitterwolken.  

5. Durch die zunehmende Einstrahlung im Jahresverlauf, heizen sich die Luftschichten nahe dem Erdboden auf. 

14. Diese kleinen Haufenwolken entwickeln sich schnell in horizontaler Ausrichtung und können sich bis auf 13 

km ausbreiten. 

24. Der untere Teil der Wolke, dessen Temperatur bis minus 10°C (bei ca. 4 Kilometer) reicht, bildet den Eis-

wolkenbereich. 

30. Innerhalb der Wolke fallen die schweren Niederschlagselemente nach unten, während die leichten Teile vom 

Aufwind nach oben getragen werden. 

32/33. Haben sich genügend Hagelkörner gebildet, kommen sie auch bei hohen Temperaturen am Boden als 

solche an.  

42. Die Reibungselektrizität entsteht dadurch, dass die schweren Eisteile miteinander kollidieren. 

45. Hat die Aufladung der Wolke den Blitzkanal entstehen lassen, kommt es schließlich zur Entladung. 

48. Der Leitblitz bewegt sich in Zick-Zack-Stufen von der Erde in Richtung Wolkenschicht. 

50. Während der Vorentladung werden positive Ladungen in Richtung Erde transportiert. 

55. Diese Aufwärtsbewegung der elektrischen Ladung führt zur Vorentladung. 

57. Der elektrische Strom bewegt sich so rasch, dass seine Bewegung nach oben sichtbar ist. 

61. Generell steht der elektrisch insgesamt positiv geladenen Erde eine negativ geladene Atmosphäre gegenüber. 
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Instruktion Aufgaben am PC 

 
Instruktion Textlesen 

 
Sie werden nun einen Text auf dem Bildschirm lesen, dessen Länge ungefähr eineinhalb DIN A 4-Seiten ent-

spricht. Dieser Text wird Ihnen Satz für Satz dargeboten werden. Wenn Sie die Leertaste drücken, verschwindet 

der aktuelle Satz und der nächste Satz erscheint auf dem Bildschirm. Es gibt keine Möglichkeit "zurückzublät-

tern", d.h., nach dem Drücken der Leertaste können Sie den Satz NICHT noch einmal lesen. Eine Raute (#) am 

Ende eines Satzes bedeutet, dass hier ein Absatz endet. Wichtig ist, dass Sie versuchen, den Text zu verstehen. 

Lesen Sie jeden Satz in Ihrem eigenen Tempo, aber verweilen Sie auch nicht zu lange bei den einze lnen Sätzen. 

Haben Sie noch Fragen? 

Wenn nicht, starten Sie die Darbietung des ersten Satzes durch Drücken der LEERTASTE! 

 

Instruktion Rekognitionstest 

 
Vielen Dank! Sie haben nun den gesamten Text gelesen. 

Im nun folgenden Teil werden Ihnen jeweils einzelne Sätze auf dem Bildschirm dargeboten.  

Sie sollen für jeden eingeblendeten Satz entscheiden, ob er WORTWÖRTLICH im Text vorkam. Wenn Sie der 

Meinung sind, dass der Satz WORTWÖRTLICH im Text vorkam, drücken Sie bitte so schnell wie möglich die 

linke Taste  (JA) auf der Computertastatur. Sind Sie der Meinung, dass der Satz NICHT wortwörtlich im Text 

vorkam, drücken Sie so schnell wie möglich die rechte Taste (NEIN). Bitte legen Sie dazu Ihren linken Zeige-

finger auf die JA -Taste und Ihren rechten Zeigefinger auf die NEIN -Taste. Bitte lassen Sie die Finger während 

der Beantwortung in dieser Position! 

...weiter mit der Leertaste! 

Bitte gehen Sie die Fragen zügig durch. Es kommt dabei  sowohl auf schnelle als auch korrekte Beantwortung 

der Fragen an. 

Haben Sie  noch Fragen? 

Wenn nicht, starten durch das Drücken der LEERTASTE die Darbietung der Sätze. 

Anschließend benötigen Sie nur noch die JA- und NEIN -Taste! 

...weiter mit der Leertaste! 

 

Instruktion Verifikationstest 

 
Im nun folgenden Teil werden Ihnen wiederu m Sätze auf dem Bildschirm dargeboten.  

Sie sollen jetzt entscheiden, ob der jeweils eingeblendete Satz im Sinne des Textes RICHTIG oder FALSCH ist. 

Wenn Sie der Meinung sind, dass der Satz im Sinne des Textes richtig ist, drücken Sie bitte so schnell wie mög-

lich die linke Taste  (RICHTIG) auf der Computertastatur. Sind Sie hingegen der Meinung, dass dieser Satz im 

Sinne des Textes FALSCH  ist, dass man also den Inhalt des Satzes nicht aus dem Text schlussfolgern kann, 

drücken Sie bitte so schnell wie möglich die rechte Taste (FALSCH). Bitte legen Sie dazu Ihren linken Zeigefin-

ger auf die RICHTIG -Taste und Ihren rechten Zeigefinger auf die FALSCH -Taste. Bitte lassen Sie die Finger 

während der Beantwortung in dieser Position! 

...weiter mit der Leertaste! 
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Bitte gehen Sie die Fragen zügig durch. Wie bei der vorherigen Aufgabe kommt es dabei  sowohl auf schnelle 

als auch korrekte Beantwortung der Fragen an. 

Haben Sie noch Fragen? 

Wenn nicht, starten durch das Drücken der LEERTASTE die Darbietung der Sätze. 

Anschließend benötigen Sie nur noch die RICHTIG- und FALSCH -Taste! 

...weiter mit der Leertaste! 

 

Nachbefragung 

 
1. Bitte schreiben Sie nun kurz (in Stichworten) auf, was Sie bereits vor dieser Untersuchung über das 

Thema“ Wie entsteht ein Blitz?“ wussten! 

2. Im Großen und Ganzen fand ich das behandelte Thema  
 

  1 2 3 4 5 6 7 
 
sehr   r r r r r r r  überhaupt 
interessant         nicht interessant 
 

3. Wie schwierig/schwer fanden Sie die Aufgaben, die Sie bearbeitet haben? 
 
  1 2 3 4 5 6 7 
sehr leicht  r r r r r r r sehr schwer 
 
Abschließend haben wir noch einige Fragen zu Ihrer Person: 

4. Alter:_________ 

5. Geschlecht:_____________ 

6. Studienfächer:__________________________/ __________________________ 

7. Welche Leistungskurse ich in der Schule besucht habe:__________/___________ 
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Anhang  Studie 2:  

Allgemeine Instruktion  

Im Folgenden werden Ihnen vier Situationen beschrieben, die Sie sich bitte versuchen sollen vorzustellen. An-
schließend werden Ihnen Begriffe dargeboten, die für die Situation von Bedeutung sein könnten. Die einzelnen 
Begriffe lassen sich zu Kategorien zusammenfassen. Ihre Aufgabe soll es sein, die Gegenstände zusammenzu-
gruppieren, d.h., Kategorien zu bilden.  
 
Zur Verdeutlichung dieses abstrakte Beispiel: 

 
 
Stellen Sie sich vor, Sie gehen an einem Tag nächste Woche/ in einem Jahr auf den Flohmarkt. Sie kom-

men an vielen Ständen vorbei, die verschiedene Dinge anbieten. 

 

Im Folgenden sind Objekte aufgelistet, die  theoretisch auf dem Flohmarkt zu finden sind.  

 

Gegenstand 1 

Gegenstand 2 

Gegenstand 3 

Gegenstand 4 

Gegenstand 5 

Gegenstand 6 

Gegenstand 7 

 
Schauen Sie sich nun die Objekte genau an. Die einzelnen Objekte lassen sich zu Kategorien zusammenfassen. 
Bitte gruppieren Sie die Gegenstände zusammen, die für Sie persönlich zusammengehören. Schreiben Sie dazu 
die Objekte zueinander, die Ihrer Meinung nach eine Gruppe bilden.  
Für Sie persönlich gehören nun Gegenstand 1, 3 und 4 zusammen und Gegenstand 2, 5 und 7. Gegenstand 6 
bildet eine eigene Kategorie. Also schreiben Sie: 
 
 
 
 
 
Achten Sie bitte darauf, dass Sie wirklich jedes Objekt einer Kategorie zuordnen. Dabei ist es wichtig, dass Sie 
jedes Objekt jeweils nur EINER Gruppe zuordnen.  
 
Wenn Sie fertig sind, umkringeln Sie  noch einmal die Objekte, die für Sie eine Kategorie darstellen und geben 
Sie ihr einen Namen. 
 
 
 
 
 
 
WICHTIG: Bitte lesen Sie sich JEDE Situation genau durch und stellen sich diese vor! 

Uns interessiert ausschließlich Ihre persönliche Meinung. Es gibt KEINE falschen oder richtigen Kategorien! 

Wie viele Kategorien Sie bilden und wie viele Objekte in eine Kategorie eingeschlossen werden, ist Ihnen über-

lassen. 

 

       STOP! Bitte NICHT weiterblättern! 
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Situationsbeschreibungen 

 

Situation Weltreise 

Bedingung: eigene Person 

 
 
Stellen Sie sich vor, Sie wollen nächste Woche/in einem Jahr zu einer großen Weltreise aufbrechen. Dies 

erfordert natürlich, dass Sie wichtige Vorbereitungen treffen und wesentliche Dinge besorgen bzw. zu-

sammenpacken. 

 

Im Folgenden sind Objekte aufgelistet, die für Ihre Reisevorbereitungen  theoretisch von Bedeutung sein könn-

ten. 

Schauen Sie nun die Objekte genau an und fassen Sie diese zu Kategorien zusammen.  

Wenn Sie fertig sind, umkringeln Sie  noch einmal die Objekte, die für Sie eine Kategorie darstellen und geben 

Sie ihr einen Namen. 

 
 
Bedingung: andere Person 

 
Denken Sie nun an eine Ihnen nahe stehende Person. 

Stellen Sie sich vor, diese Ihnen nahe stehende Person will in einem Jahr zu einer großen Weltreise auf-

brechen. Dies erfordert natürlich, dass sie einige wichtige Vorbereitungen trifft. Da die Ihnen nahe ste-

hende Person aber beruflich immer sehr eingespannt ist und diversen familiären Verpflichtungen nac h-

kommen muss, bieten Sie ihr an, die wesentlichen Dinge zusammenzupacken. 

 

Im Folgenden sind Objekte aufgelistet, die für die Reisevorbereitungen der Ihnen nahe stehenden Person theore-

tisch von Bedeutung sein könnten. 

Schauen Sie nun die Objekte genau an und fassen Sie diese zu Kategorien zusammen.  

 

 
Assoziierte Objekte: 

 

Sonnencreme – Gaskocher – Zahnbürste – Schnorchel – Reiseapotheke – Isomatte – Bücher - Socken - 

Kamera – Regenjacke – Kreditkarte – Taschenlampe - Sonnenhut - Reisetagebuch - Schlafanzug - Inter-

nationaler Führerschein  - Pullover – Sandalen – Reiseführer – Sonnenbrille – Hosen – Turnschuhe – 

Taschenmesser – Autan – Schlafsack – Shampoo –Badekleidung – Reisepass – Handtücher – Schreibzeug 

– Kochgeschirr – Zelt – Seife – Moskitonetz - T-Shirts – Impfpass – Unterwäsche - Zahnpasta 
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Situation Sightseeing  

Bedingung: eigene Person 

 
 
Stellen Sie sich vor, Sie sind nächste Woche/in einem Jahr ganz alleine in Berlin. Alle Ihre Freunde sind 

verreist. Endlich haben Sie einmal Zeit für sich. Sie wollen die Zeit nutzen, Berlin mit seinen Sehenswür-

digkeiten noch einmal für sich zu entdecken.  

 

Im Folgenden sehen Sie Sehenswürdigkeiten und bekannte Plätze, die theoretisch für Sie interessant sein könn-

ten. 

Schauen Sie nun diese genau an und fassen Sie sie zu Kategorien zusammen.  

Wenn Sie fertig sind, umkringeln Sie noch einmal die Objekte, die für Sie eine Kategorie darstellen und geben 

Sie ihr einen Namen. 

 
 

Bedingung: andere Person 

 
Denken Sie nun an eine Ihnen nahe stehende Person. 

Stellen Sie sich vor, diese Ihnen nahe stehende Person kommt nächste Woche/in einem Jahr für ein Wo-

chenende nach Berlin. Sie war bisher noch nicht in Berlin. Sie selbst werden genau an dem besagten Wo-

chenende nicht in der Stadt sein. Sie entschließen sich, für die Ihnen nahe stehende Person eine Liste mit 

Sehenswertem in Berlin zusammen zu stellen.  

 

Im Folgenden sind Sehenswürdigkeiten und bekannte Plätze aufgelistet, die theoretisch für die Ihnen nahe ste-

hende Person interessant sein könnten. 

Schauen Sie nun diese genau an und fassen Sie sie zu Kategorien zusammen.  

 
 
Assoziierte Objekte: 

 

Altes Museum - Berliner Ensemble – Reichstag – Brandenburger Tor - Staatsbibliothek -  Frankfurter 

Allee - Bundeskanzleramt - Volksbühne - Dom - Glienicker Brücke - East Side Gallery - Ku´damm - 

Fernsehturm  - Bergmannstraße - Gedächtniskirche - Hackescher Markt - Unter den Linden - Philhar-

monie - Schaubühne - Alte Nationalgalerie - Jüdisches Museum - KaDeWe - Spreerundfahrt - Funkturm - 

Kastanienallee - Siegessäule - Kollwitzplatz - Neue Nationalgalerie - Olympiastadion - Checkpoint Charlie 

-  Zoo - Pergamonmuseum - Potsdamer Platz - Staatsoper - Mauergedenkstätte Bernauer Straße - Syn-

agoge - Jüdischer Friedhof - Gendarmenmarkt  
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Situation Umzug  

Bedingung: eigene Person 

 

Stellen Sie sich vor, Sie haben nächste Woche/in einem Jahr  eine neue Wohnung. Dies bedeutet, dass Sie 

umziehen und alle Ihre Sachen zusammenpacken müssen. Der Umzug muss vorbereitet werden. 

 
Im Folgenden sind Objekte aufgelistet, die sich theoretisch in Ihrer Wohnung befinden könnten und somit umg e-

zogen werden müssten.  

Schauen Sie nun die Objekte genau an und fassen Sie diese zu Kategorien zusammen.  

 
 

Bedingung: andere Person 

 
Denken Sie nun an eine Ihnen nahe stehende Person. 

Stellen Sie sich vor, diese Ihnen nahe stehende Person hat ab nächste Woche/in einem Jahr eine neue 

Wohnung. Dies bedeutet, dass sie umziehen muss. Sie wissen jetzt schon, dass Sie an dem besagten Um-

zugstag nicht da sein können, um zu helfen. Die Ihnen nahe stehende Person ist beruflich sehr eingespannt 

und familiär verpflichtet. Deshalb bieten Sie Ihr an, den Umzug vorzubereiten. 

 

 

Im Folgenden sind Objekte aufgelistet, die sich theoretisch in der Wohnung der Ihnen nahe stehenden Person 

befinden könnten und somit umgezogen werden müssten.  

Schauen Sie nun die Objekte genau an und fassen Sie diese zu Kategorien zusammen.  

Wenn Sie fertig sind, umkringeln Sie  noch einmal die Objekte, die für Sie eine Kategorie darstellen und geben 

Sie ihr einen Namen. 

 
 

Assoziierte Objekte: 

 

Toaster – Anrufbeantworter – Lampe –Videokassetten –Bilder – Pfanne – Skier – Bücher –Werkzeug - 

Stühle –Fernseher – Schreibtisch – Hosen – Sofa – Kleiderschrank –Kühlschrank –Mixer –Pullis – Kom-

mode – Regal – Schuhe – Drucker –Spiegel – Esstisch –Stereoanlage –Telefon – Fahrrad – Computer –

Teller –CDs –Töpfe – Unterwäsche –Besteck –Videorecorder – Pflanzen – Waschmaschine - Hantel – Bett 
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Situation: Party  

Bedingung: eigene Person 

 
Stellen Sie sich vor, Sie werden nächste Woche/in einem Jahr Ihr Studium beenden. Schon lange erzählen 

Sie davon, dass Sie eine Party machen möchten, um den Studienabschluss gebührend zu feiern. Das Da-

tum steht auch schon fest. Allerdings bedarf die Party einiger Planung und Vorbereitung. 

 

Im Folgenden sind Objekte aufgelistet, die die in Bezug auf die Planung Ihrer Party relevant sein könnten.  

Schauen Sie nun die Objekte genau an und fassen Sie diese zu Kategorien zusammen.  

 
 
Bedingung: andere Person 

 
 
Denken Sie nun an eine Ihnen nahe stehende Person. 

Stellen Sie sich vor, diese Ihnen nahe stehende Person wird nächste Woche/in einem Jahr  ihr Studium 

beenden. Schon lange erzählt sie davon, dass sie eine Party machen möchte, um den Studienabschluss 

gebührend zu feiern. Das Datum steht auch schon fest. Sie selbst haben ausgerechnet am besagten Tag 

keine Zeit. Da die Ihnen nahe stehende Person aber noch mitten in den Prüfungsvorbereitungen steckt, 

erklären Sie sich bereit, die Planung der Party zu übernehmen. 

 

Im Folgenden sind Objekte aufgelistet, die theoretisch in Bezug auf die Planung der Party der Ihnen nahe ste-

henden Person relevant sein könnten.  

Schauen Sie nun die Objekte genau an und fassen Sie diese zu Kategorien zusammen.  

Wenn Sie fertig sind, umkringeln Sie  noch einmal die Objekte, die für Sie eine Kategorie darstellen und geben 

Sie ihr einen Namen. 

 

 
Assoziierte Objekte: 
 
 

Brot – Discokugel – Eis – Kartoffelsalat – Erdnussflips – Gabeln – Chips – Bouletten – Käse – Bier - Ge-

mischter Salat – Stühle – Einladungen – Kuchen – CDs – Löffel - Mozzarella mit Basilikum – Teller – 

Aschenbecher - gefüllter Blätterteig -  Nudelsalat – Gummibärchen – Cola – Wasser – Cocktailzutaten – 

Müllbeutel – Prosecco – Lachsquiche – Servietten - rote Grütze – Salzstangen – Pudding – Becher – Luft-

schlangen – Wein – Videoinstallation – Stereoanlage - Eiscrusher 
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Permutationsplan – Reihenfolge der Geschichten 

 
 

    

WR = Weltreise 

SS = Sightseeing 

U = Umzug 

P = Party  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Version 

 
Permutation 

 

 
1 

 
2 

 
3 

 
4 

 
Selbst/Anderer 

1 1 WR SS U P S/A 
2  U P WR SS A/S 
3 2 P WR SS U S/A 
4  SS U P WR A/S 
5 3 U P WR SS S/A 
6  WR SS U P A/S 
7 4 SS U P WR S/A 
8  P WR SS U A/S 
9 1 WR SS U P S/A 
10  U P WR SS A/S 
11 2 P WR SS U S/A 
12  SS U P WR A/S 
13 3 U P WR SS S/A 
14  WR  SS U P A/S 
15 4 SS U P WR S/A 
16  P WR SS U A/S 
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Anhang Studie 3 

 
Voruntersuchung   

 
Instruktion 

 
Im Folgenden werden Ihnen mehrere Wortpaare dargeboten. Bitte lesen Sie die beiden Wörter durch. Anschlie-

ßend werden für wenige Sekunden zwei weitere Wörter präsentiert.  

Bitte entscheiden Sie intuitiv, ohne langes Nachdenken, welches Wort zu den ersten beiden Wörtern passt. Kreu-

zen Sie bitte die entsprechende Alternative auf dem Blatt an!  

Kommen Sie  möglichst schnell  zu einer Entscheidung, denn nach wenigen Sekunden folgt das nächste Wort-

paar. 

 
Beispiele: 

 

1. a.   b. 

2. a.   b. 

 

Jetzt geht es los! 

1. a.   b. 

2. a.   b. 

3. a.   b. 

4. a.   b. 

5. a.   b. 

6. a.   b. 

7. a.   b. 

8. a.   b. 

9. a.   b. 

10. a.   b. 

11. a.   b. 

12. a.   b. 

13. a.   b. 

14. a.   b. 

15. a.   b. 

16. a.   b. 

17. a.   b. 

18. a.   b. 
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Material 

 
1) Heft   a) Arbeitsblatt/Buch    

 Tafel    b) Lehrer     

2) Pferd   a) Bauer     

 Schwein  b) Fliege    

3)  Strauß   a) Armband    

 Ring   b) Kirche    

4)  Lebkuchen  a) Pudding    

 Nüsse   b) Tanne     

5) Professor   a) Patient    

 Krankenschwester  b) Richter    

6) Lackschuh  a) Dirigent    

 Abendkleid  b) Krawatte    

7) Veilchen   a) Rose     

 Enzian    b) Almhütte     

8) Erdnussflips   a) Luftschlange    

 Gummibärchen   b) Schokolade     

9) Ölfarbe    a) Textmarker    

 Kreide    b) Künstler  

10) Heidelbeere   a) Korb      

 Pilz   b) Kastanie     

11) Schnecke  a) Biene     

 Ameise   b) Beet      

12)  Kolosseum  a) Eifelturm     

 Markusplatz   b) Espresso     

13)  Tasse   a) Kuchen     

 Kanne    b) Glas  

14)  Brötchen  a) Salat 

Kaffee    b) Zeitung 

15) Hörsaal    a) Schlafzimmer 

Büro    b)Professor 

16) Sessel     a)Tisch 

  Lampe    b)Buch 
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Hauptuntersuchung 

 
Wortgruppen, die in den Vortest einbezogen wurden 

 

Erläuterung der Anordnung der Wörter: 

Wort – Wort – kontextabstrahierte Ergänzung – kontextbezogene Ergänzung 

 

1. Quirl – Mixer – Schneebesen – Teig 

2. Messer – Schere – Säge - Haare 

3. Birne – Pflaume – Erdbeere/Orange – Korb 

4. Kuchen – Braten – Wurst – Herd 

5. Wein – Bier – Milch –  Aschenbecher 

6. Espresso – Schokolade – Saft - Kellner 

7. Margerite – Löwenmäulchen – Distel – Beet 

8. Regal – Schreibtisch – Sofa – Ordner/Akte 

9. Stock – Krücke – Wanderstab - Gebiss 

10. Dusche – Whirlpool – Badewanne – Sauna 

11. Zucker – Eier – Mehl – Schüssel 

12. Hörsaal - Büro –Schlafzimmer - Professor 

13. Bahncard – Ausweis – Führerschein - Bahnsteig 

14. Reiher – Möwe – Amsel - See  

15. Brötchen – Kaffee – Salat - Zeitung 

16. Reiseführer – Tagebuch – Lehrbuch – Strand 

17. Steine – Ziegel – Felsen – Maurer 

18. Windjacke – Regenschirm – Mütze – Laub 

19. Harke – Schippe – Hammer – Blumenerde 

20. Sessel – Lampe – Tisch – Buch 

21. Sänger – Pianist– Maler / Dichter - Zuschauer  

22. Bowle – Bier – Tee – Musik 

23. Pizza – Wein – Melone – Speisekarte 

24. Orange – Kiwi – Kartoffel – Süden 

25. Akte – Gesetz – Ordner – Anwalt 

26. Skulptur – Gemälde – Bauwerk – Führung 

27. Ball – Bauklotz – Puppe – Junge 

28. Hase – Lamm – Bär – Eier 

29. Tafel – Heft – Buch - Lehrer  

30. Kuli – Textmarker – Wachsstift – Schreibtisch 

31. Kaffee – Tee – Saft – Torte 

32. CD – Schallplatte – Kassette – Tanz 

33. Schrank – Spiegel – Stuhl – Kleid 

34. Pinsel – Quast – Hammer – Maler 
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35. Guggenheim – Metropolitan- Louvre - Empire State Building 

36. Jogginghose – Turnschuhe – Mütze – Fußball/Tor  

37. Tiger – Giraffe – Schwein - Steppe 

38. Heidelbeere – Pilz – Kastanie - Korb 

39. Pferd  - Kuh – Hund - Wiese  

40. Strauß – Ring – Armband – Kirche 

41. Auto - Lastwagen – Fahrrad – Ampel/Führerschein 

42. Arzt – Schwester– Richter – Patient 

43. Lebkuchen – Nüsse – Pudding – Kerze  

44. Veilchen – Enzian – Rose – Almhütte 

45. Erdnussflips – Gummibärchen – Schokolade – Luftschlange 

46. Ölfarbe – Kreide – Buntstift – Staffelei  

47. Apfel – Birne – Nektarine - Messer  

48. Lackschuh – Abendkleid – Pullover – Dirigent 

49. Tasse – Kanne  – Glas - Tee 

50. Japan – Thailand – Russland – Bambus 

51. Topf – Pfanne – Teller -  Schürze  

52. Fokus – Spiegel – Stern – Politik 

53. Fernsehturm – Funkturm – Eifelturm – Spree 

54. Flugzeug – Taxi – Moped – Hotel  

55. Pferd - Schwein -  Bauer – Fliege / Hund  

56. U-Bahn – Bus  - Zug – Hochhaus 

57. Zeitung – Zeitschrift - Buch – Zigaretten  

58. Bohrer - ? – Hammer – Blombe 

59. Karte – Brief – Paket – Strand  

60. Karte – Brief – E-Mail – Schalter / Stift  

61. Öl – Essig – Pfeffer – Salat  

62. Omelett – Salat – Fischstäbchen – Vegetarier  

63. Koffer – Kiste – Truhe – Transporter- Umzugshelfer 

64. Hopper – Michelangelo– Mozart – Galerie 

65. Straße – Gasse – Allee – Stadtplan 

66. Parkett – Dielen – Laminat – Altbau 

67. Orange – Banane – Hagebutte – Obstschale 

68. Heft – Kalender – Buch – Bleistift 

69. Stern – Mond – Sonne / Jupiter – Bett 

70. Känguru – Koala - Kuh - Sydney 

71. Brief – Postkarte – Telegramm - Insel 

72. Baum – Moos – Gras - Reh 

73. Hahn – Pferd – Meise – Misthaufen 

74. Dollar – Pfund – Euro – englisch 

75. Birne – Weintraube – Apfel – Laub 
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76. Meerschwein – Kaninchen – Ente – Futternapf 

77. Schlitten – Skier – Schlittschuhe – Schnee 

78. Zopf – Pferdeschwanz – Affenschaukel – Mädchen 

79. Mütze – Schal – Bluse  - Wind  

80. König – Prinz – Graf – Fee 

81. Koralle – Muschel – Schnecke – Taucherbrille 

82. Kamin – Kerze – Laterne – Tee 

83. Kuh – Pferd – Löwe – Koppel 

84. Bürste – Kamm – Shampoo - Spiegel  

85. Kuchen – Schokolade – Brot – Geschenk  

86. Zigarre – Pfeife – Zigarette – Sessel 

 
 
Relevante Wortgruppen – nach Vortest 

 

Erläuterung der Anordnung der Wörter: 

Wort – Wort – kontextabstrahierte Ergänzung – kontextbezogene Ergänzung 

 

1. Quirl – Mixer – Schneebesen – Teig 

2. Erdbeere – Pflaume –Orange – Kor 

3. Kuchen – Braten – Wurst – Herd 

4. Wein – Bier – Milch –  Aschenbecher 

5. Espresso – Schokolade – Saft – Kellner 

6. Margerite – Löwenmäulchen – Distel – Beet 

7. Regal – Schreibtisch – Sofa – Ordner/Akte 

8. Stock – Krücke – Wanderstab – Gebiss 

9. Zucker – Eier – Mehl – Schüssel 

10. Hörsaal - Büro –Schlafzimmer – Professor 

11. Bahncard – Ausweis – Führerschein – Bahnsteig 

12. Reiher – Möwe – Amsel - See  

13. Brötchen – Kaffee – Salat – Zeitung 

14. Reiseführer – Tagebuch – Lehrbuch – Strand 

15. Steine – Ziegel – Felsen – Maurer 

16. Harke – Schippe – Hammer – Blumenerde 

17. Sessel – Lampe – Tisch – Buch 

18. Sänger – Pianist– Maler / Dichter - Zuschauer  

19. Maria – Joseph – Adam – Krippe  

20. Skulptur – Gemälde – Bauwerk – Führung 

21. Ball – Bauklotz – Puppe – Junge 

22. Hase – Lamm – Bär – Eier 

23. Kuli – Textmarker – Wachsstift – Schreibtisch 

24. Kaffee – Tee – Saft – Torte 
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25. CD – Schallplatte – Kassette – Tanz 

26. Schrank – Spiegel – Stuhl – Kleid 

27. Pinsel – Quast – Hammer – Maler 

28. Guggenheim – Metropolitan- Louvre - Empire State Building 

29. Tiger – Giraffe – Schwein – Steppe 

30. Asterix – Obelix – Lucky Luke –Hinkelstein 

31. Pferd  - Kuh – Löwe - Wiese  

32. Auto - Lastwagen – Fahrrad – Leitplanke 

33. Arzt – Schwester– Richter – Patient 

34. Lebkuchen – Nüsse – Pudding – Kerze  

35. Veilchen – Enzian – Rose – Almhütte 

36. Erdnussflips – Gummibärchen – Schokolade – Luftschlange 

37. Ölfarbe – Kreide – Buntstift – Staffelei  

38. Lackschuh – Abendkleid – Pullover – Dirigent 

39. Tasse – Kanne  – Glas – Tee 

40. Japan – Thailand – Russland – Bambus 

41. Topf – Pfanne – Teller -  Schürze  

42. Fernsehturm – Funkturm – Eifelturm – Spree 

43. Flugzeug – Taxi – Moped – Hotel  

44. U-Bahn – Bus  - Zug – Hochhaus 

45. Zeitung – Zeitschrift - Buch – Tabak 

46. Hänsel – Gretel – Schneewittchen – Pfefferkuchen 

47. Elch – Rentier – Taube – Knäckebrot 

48. Karte – Brief – Paket – Strand  

49. Havel – Spree – Main – Wannsee 

50. Koffer – Kiste – Truhe – Transporter- Umzugshelfer 

51. Hopper – Michelangelo– Mozart – Galerie 

52. Straße – Gasse – Allee – Stadtplan 

53. Parkett – Dielen – Laminat – Stuck 

54. Orange – Banane – Hagebutte – Obstschale 

55. Stern – Mond – Sonne– Bett 

56. Känguru – Koala – Kuh – Sydney 

57. Elvis – Beatles – Take That – Rock´n Roll  

58. Baum – Moos – Gras – Reh 

59. Hahn – Pferd – Meise – Misthaufen 

60. Birne – Weintraube – Apfel – Laub 

61. Meerschwein – Kaninchen – Ente – Futternapf 

62. Schlitten – Skier –  Rollerblades – Berg 

63. Mütze – Schal – Bluse  - Wind  

64. Koralle – Muschel – Schnecke – Taucherbrille 

65. Kamin – Kerze – Laterne – Tee 
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66. Kuchen – Schokolade – Brot – Geschenk  

67. Zigarre – Pfeife – Zigarette – Sessel 

68. Löwe  – Elefant – Katze – Clown  

69. Romeo – Julia – Hamlet – Bühne 

70. Zylinder – Schleier – Kopftuch – Blumenstrauß 

71. Schulranzen – Turnbeutel – Tasche – Pausenbrot 

 

Irrelevante Wortgruppen – Distraktoren 

 

Erläuterung der Anordnung der Wörter: 

Wort – Wort – kontextabstrahierte Ergänzung – kontextbezogene Ergänzung– irrelevantes Wort 

 
1. Messer – Schere – Säge – Haare – Schiff 

2. Dusche – Whirlpool – Badewanne – Sauna - Taste 

3. Windjacke – Regenschirm – Mütze – Laub - Zeitung 

4. Pizza – Wein – Melone – Speisekarte - Blume  

5. Orange – Kiwi – Kartoffel – Süden – Auto  

6. Akte – Gesetz – Ordner – Anwalt - Bett 

7. Tafel – Heft – Buch - Lehrer  - Zitrone 

8. Jogginghose – Turnschuhe – Mütze – Tor - Dach  

9. Apfel – Birne – Nektarine - Messer  - Maus  

10. Fokus – Spiegel – Stern – Politik - Himmel 

11. Pferd - Schwein -  Fliege - Bauer - Suppe 

12. Omelett – Salat – Fischstäbchen – Vegetarier  - Sonne 

13. Heft – Kalender – Buch – Bleistift - Luft 

14. Dollar – Pfund – Euro – englisch - Moos 

15. Zopf – Pferdeschwanz – Affenschaukel – Mädchen - Haus 

16. König – Prinz – Graf – Fee - Papier 

17. Bürste – Kamm – Shampoo – Spiegel - Klingel 

18. Mephisto – Faust – Werther –Applaus - Uhr 

19. Löwe – Elefant – Katze – Clown  - Kalender 

20. Kuchen – Kekse – Brot – Kerze - Tuch 

21. Schiller – Goethe – Lessing – Unterricht - Rock  

22. Sekt – Wein – Wasser – Rakete - Hose 

23. Käfer – Golf –Manta - Autobahn - Tennisball 

24. Bowle – Bier – Tee – Musik - Seife  

25. Haflinger – Hannoveraner – Jockey – Festzelt  - Bach 

26. Big Ben - Westminster Abbey - House of P. - Doppeldecker- Spielkarte  

27. Margerite – Azalee – Tulpe - Garten  - Gästebuch 

28. Märchen – Fabel – Parabel – Kamin - Werkstatt 

29. Hammer – Zange – Messer – Nagel - Mütze  

30. Clown   - Akrobat – Zauberer – Zirkus - Schornstein 
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31. Bakterie – Viren - Antikörper  - Husten – Griff 

32. Buchstaben – Noten – Zahlen - Lied  - Münze 

33. Kartoffel – Erbsen – Möhren – Braten - Straße 

34. Kinderwagen – Schnuller – Trinkflasche – Kind - Porsche 

35. Papier – Stift – Lineal – Lampe - Bürste  

36. Fenster – Tür – Haus – Garderobe - Strom 

37. Bonbons – Schokolade – Kuchen – Gäste - Stahl  

38. Kuchen – Kekse – Brötchen – Mehl - Tierarzt 

39. Füller – Bleistift - Kuli  - Block - Bier 

40. Geige - Pauke - Harfe – Dirigent - Schwein 

41. Schere - Kamm – Bürste – Waschbecken - Auto 

42. Tablette – Hustensaft – Erkältungstee – Wadenwickel - Vogel 

43. Gabel – Messer – Kelle – Fleisch - Kleid 

44. Kerze – Kuchen – Party - Geschenk  - Fahrrad 

45. Tasche – Koffer – Rucksack – Reise – Sofa 

46. Stehlampe – Kronleuchter – Laterne – Esstisch - Schlüssel 

47. Jacke – Mantel  - Umhang – Kälte - Baum 

48. Praline – Kekse – Bonbons – Oma - Reifen 

49. Flasche – Dose – Kanne – Automat - Zug 

50. Nashorn – Affe – Hase - Zoo - Löffel 

51. Tanne – Fichte – Eiche – Kerze - Stuhl  

52. Plätzchen – Lebkuchen – Lakritze – Geschenk - Geld 

53. Brigitte – Freundin – Stern – Diät - Husten 

54. Stewardess – Pilot – Schaffner – Rollfeld / Flügel - Blumenkohl  

55. Hafer – Heu – Weizen – Stall - Welle 

56. Mandel – Nuss – Rosine – Advent - Radio 

57. Scheinwerfer – Rücklicht – Taschenlampe – Autobahn - Gürtel 

58. Rose – Tulpe- Distel – Strauß - Pflaster  

59. Guppy – Goldfisch – Frosch – Alge / Aquarium - Wolle 

60. Gold – Silber – Eisen – Medaille / Sieg - Auge 

61. Heidelbeere – Pilz – Kastanie – Korb - Handy 

62. Strauß – Ring – Armband – Kirche - Socken 

63. Sprungturm – Rutsche – Schaukel – Becken - Karton 

64. Paket - Karte – Brief – Stift - Mensa 

65. Bratwurst –- Pommes – Spinat – Imbiss - Balkon 

66. Holz – Kohle – Heizöl – Grill - Prüfung 

67. Öl – Essig – Pfeffer – Salat  - Schreibtisch 

68. Brief – Postkarte – Telegramm – Insel - Stiefel 

69. Guiness – Lager – Becks – Pub - Spielplatz  
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Randomisierungskriterien 

 

 

Folgende Randomisierungskriterien wurden verwendet: 

 

1. Wenn 3 x kontextabstrahierte Ergänzung hintereinander, dann folgt mindestens 1x eine kontextbezoge-

ne Ergänzung 

2. Wenn 3 x kontextbezogene Ergänzung hintereinander, dann folgt mindestens 1 x eine kontextabstra-

hierte Ergänzung 

3. Beide Varianten (1. und 2) müssen mindestens 1 x  vorkommen in beiden Versionen. 

4. Wenn 4 x passende Ergänzungen, muss mindestens 1 x  eine unpassende Ergänzung kommen. 

5. Wenn 4 x eine unpassende Ergänzung, muss mindestens 1 x eine passende Ergänzung kommen. 

6. Es existieren zwei Blöcke, in denen je 4 x eine situationale Ergänzung  und anschließend 4 x eine kon-

textabstrahierte Ergänzung  kommt (Testung der Hypothese zum Aufgabenwechsel) 
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